
Sound – Blizzard 
 
Der Sound Blizzard ist ein analoger Synthesizer mit zwei steuerbaren Oszillatoren (VCO) und einem steuerbaren Filter (VCF). 
 
Die beiden Oszillatoren sind stufenlos regelbar beginnend im Sub-Audio Bereich (Impulse) und decken den gesamten Audio Bereich ab. 
Beide Oszillatoren können mit Hilfe jeweils eines Potentiometers (Pitch1 und Pitch2) justiert werden. 
 
Sie sind beide so geschaltet, dass sie sich gegenseitig modulieren. Zusätzlich können sie noch von außen getrennt - jeder über eine eigene 
Steuerspannung kontrolliert werden. Sie verhalten sich aber nicht stimmstabil über mehrere Oktaven. Daher ist der Soundblizzard weniger 
geeignet zum Betrieb an einem CV-Keyboard, sondern eher ausgelegt zum Betrieb mit einem (oder mehreren) analogen Sequencer, 
LFO und ähnlichen Modulationsquellen. 
 
Bei dem Filter handelt es sich um einen analogen Bandpassfilter mit 18db Flankensteilheit, regelbarer Resonanz und Filtereckfrequenz (cutoff). 
Cutoff kann zusätzlich auch extern per Steuerspannung moduliert werden. 
 
Die Modulationen der Oszillatoren, sei es im Sub-Audio- oder Audiobereich, wirken sich auch aus auf den Filter. Der Filter-Sweep, dessen  
Länge auch über ein Poti regelbar ist, wird von diesen Modulationen angetriggert. Wenn das Poti heruntergedreht ist, wird die Filtereckfrequenz 
(Cutoff) also nicht intern moduliert, d.h. Es bleibt immer gleich. Sobald das Poti nach rechts gedreht wird, wird die Eckfrequenz des Filters 
intern von den Oszillatoren mitmoduliert. Dabei entsteht je nach Oszillatorengeschwindigkeit(en) und Sweep Poti Einstellung ein mehr oder 
weniger langer Filter-Sweep. 
 
Zusätzlich stehen intern generierte Steuerspannungen zu Modulationszwecken zur Verfügung, die ebenfalls von den Oszillatoren beeinflußt 
werden. Diese können mittels zweier Drehschalter ausgewählt und auf die drei Modulationsziele geroutet werden. So kann z.B. die Tonhöhe 
eines Oszillators von einer Puls- oder Dreieckswelle des anderen Oszillators moduliert werden, während dieser wiederum von einer externen 
Steuerspannung kontrolliert wird. Interne Modulation und externe Steuerspannung können gemeinsam angewendet werden. Modulationsziele 
sind die Tonhöhen der beiden Oszillatoren (Pitch 1 und 2) sowie die Filtereckfrequenz. Quellen sind Pulswellen und Dreieckswellen beider 
Oszillatoren, eine Pulsweitenmodulation und eine XOR Logik. 
 
Es ist theoretisch möglich, die Modulationsquellen noch weiter zu mixen und interagieren zu lassen. Erweiterungsmodule sind geplant. 
 
Je nach Einstellung des Gerätes lassen sich alle möglichen Sounds herstellen, von leicht schwebenden fetten Analogsounds bis hin zu 
extremen Noise-Modulations-Gewittern, eben ein richtiger Sound-Blizzard. Also zieh Dich besser warm an! 
 
 
 



 
 
Bestückungsplan mit Anschlussbelegung 
 

 
 



 
Teil 1 – Bestückung der Platine 
 
Gerade für Anfänger macht es Sinn, alle Bauteile, die später auf die Platine gesetzt werden, auf einer kleinen Styroporplatte zu sortieren. 
Damit behält man eine bessere Übersicht welche Bauteile schon verschafft wurden und man spart Zeit beim Bestücken. 
 
Dazu kürzt man die Anschlussdrähte der Bauteile, winkelt sie auf das benötigte Rastermaß ab und platziert sie auf der Styroporplatte. 
Zum Abwinkeln der Bauteile ist eine Biegelehre sehr hilfreich. 
 

                    
 
Foto: alle Bauteile, die sich später auf der Platine befinden.         Foto: Biegelehre 
 
 
 



 
 

 
 
 
 
 

 
Sind alle Bauteile soweit vorbereitet, so beginnt man mit dem 
Bestücken der Platine. 
 
Man beginnt immer mit den Bauteilen, die die niedrigste Bauform 
haben. Das wären dann z.B. die Widerstände und die Dioden. 
Am besten geht man hier nach den Bauteilewerten vor. 
 
Wer sich beim Sortieren und Bestücken nicht sicher ist, sollte 
die Widerstands - Farbtabelle links nutzen. 
 



 
Nun ist die Platine teilbestückt, die Widerstände wurden verlötet. Nach diesem Arbeitsgang sollte man zur Sicherheit nochmals überprüfen, 
ob wirklich alle Widerstände richtig platziert wurden und die Werte stimmen.  
 

TIPPS: Widerstände immer so platzieren, dass der erste Ring immer in eine Richtung zeigt. Bei horizontal gesetzten Widerständen 
zeigt der erste Ring zum linken Platinenrand, bei vertikal gesetzten Widerständen zum oberen Platinenrand. 
 

Nach dem Löten, die Platine mit der Bauteileseite gegen eine helle Lampe halten und von der Lötseite her überprüfen ob sich 
keine Lötbrücken oder kalte Lötstellen gebildet haben. 
 

 
 

Foto: Teilbestückung – Widerstände 
 



 
 
Im nächsten Abschnitt werden die Dioden und die IC-Sockel auf die Platine gelötet.  

 

Bei den Dioden bitte auf die Polarität achten (schwarzer Ring). Die Sockel besitzen eine Kerbe, auch hier auf die korrekte Richtung achten. 
 
 

 
 
Foto: Teilbestückung mit Widerständen, Dioden und Sockel 
 
 



 
Die restlichen Bauteile wurden auf der Platine verlötet und die beiden Batterieclips für die Spannungsversorgung +9 Volt /- 9 Volt 
angeschlossen, die Platine ist soweit fertig. 
 

Anschließend noch einen Blick über die Bestückungsseite und die Kupferseite, dann geht’s weiter … 
 
 

 
 
Foto: fertig bestückte Platine mit angeschlossenen Batterieclips 
 
 
 

Optional kann auch ein spezielles Netzteil für 
die Spannungsversorgung +9 Volt / - 9 Volt 
mitbestellt werden. 



 
 

Teil 2 Spannungsmessung an der Platine 
 
Bevor man nun die ICs in die Sockel steckt, sollte man die Versorgungsspannungen an den IC – Sockeln messen. Dazu schließt man 
an die Schraubklemme 2 Batterieclips an und speist die Platine mit 2 Stück 9 Volt Batterien. Auch hier ist auf die Polarität zu achten. 
Wenn alle Spannungen an den IC – Sockeln richtig anliegen, trennt man die Spannungsversorgung und kann dann die ICs 
in die entsprechenden Sockel einsetzen. Dabei aufpassen, dass keines der Beinchen geknickt oder verbogen wird. 
 

 
 
 

Rot = + 9 Volt 
Blau = GND 
Gelb = - 9 Volt 



 
 
Teil 3 – Vorbereitung der Potis, Stufenschalter und Klinkenbuchse 
 
 
Die Potis werden mit den Platinenverbindern nach diesen beiden Fotos verlötet. Das rote Kabel kommt an die linke Lötfahne 
am Poti (Draufsicht), die Kerbe vom Platinenverbinder rastet bei der Montage später am Pfostenstecker auf der Platine ein. 
Bei der Klinkenbuchse liegt der Masseanschluss (grau) am linken Anschluss, das Signal führende Kabel (braun) an der mittleren Lötfahne. 
Mittlere und rechte Lötfahne werden verbunden. Somit wird das Signal auf beide Kanäle gelegt, falls man einen 6.3 mm Klinkenstecker / stereo 
einstzen möchte. Alle farblichen Angaben beziehen sich auf die dem Bausatz beigefügten Bauteile. Farbliche Abweichungen sind möglich. 
 
 
 
 
 

                  
 
Foto: Potianschluss                  Foto: Platinenverbinder                                  Foto: Klinkenbuchse 
 
 
 
 



 

Die Potis P1 bis P5 sind alle mit den 
Platinenverbindern verlöten und werden auf der 
Platine nur gesteckt. 
 
Der Drehschalter S1 ist für die Auswahl der 
internen Steuerspannungen zuständig und wählt 
die gewünschte Modulation aus. Näheres dazu ist 
in der Einleitung beschrieben. Wegen der 
übersichtlicheren Beschriftung unserer Frontplatte 
kreuzen sich hier einige Leitungen. 
Zwischen den Anschlüssen C1 von S1 sowie C1 
von S2 befindet sich der Level – Poti, der zur 
Signalabschwächung dient. Der Levelregler P6 
wird direkt auf der Frontplatte verdrahtet. Der 8-er 
Platinenverbinder wird auch auf der Platine nur 
gesteckt. Die erste und letzte Leitung dieses 
Platinenverbinders führen zur Klinkenbuchse. 
Der Drehschalter S2 ist der Auswahlschalter für die 
Modulationsziele CV1, CV2 sowie FCV. An ihm 
werden die 2-er Platinenverbinder verlötet, die dann 
nur auf der Platine gesteckt werden müssen. Von 
diesen Platinenverbindern wird jeweils nur eine 
Leitung benötigt. 
 

 
Teil 4 – Verdrahtung an der Frontplatte 
 

 
 
 
 



 

Stückliste Soundblizzard  
    
Menge Wert Bezeichnung Bauteil 
    

1  Schraubklemme X1 
1  8-er Platinensteckverbinder JP1, JP2, JP3, JP4, JP5,JP6, JP7, JP8 
5  3-er Platinensteckverbinder P1. P2, P3, P4, P5 
3  2-er Stiftleiste JP9, JP10, JP11 
3  2-er Platinensteckverbinder für JP9, JP10, JP11 
2  Batterieclips Spannungsversorgung 
1 1,5k Widerstand R38 
4 15k Widerstand R6, R18, R37, R40 
9 30k Widerstand R3, R7, R12, R19, R23, R26, R32, R33, R39 
5 51k Widerstand R8, R16, R47, R50, R51 
1 62k Widerstand R45 
7 100 Widerstand R22, R24, R25, R28, R29, R31, R34 
6 100k Widerstand R5, R14, R30, R42, R43, R44 
4 10k Widerstand R4, R13, R46, R49 
1 470k Widerstand R27 
4 510 Widerstand R9, R21, R35, R36 
1 150k Widerstand R48 
8 0 Ohm Widerstand R1, R2, R10, R11, R15, R17, R20, R41, R52 
5 10k Poti P1, P2, P3, P4, P5 
1 100k Poti P6 
2 1nF Kondensator C2, C5 
2 100nF Kondensator C1, C3 
3 220pF Kondensator C7, C8, C9 
4 560pF Kondensator C4, C6, C10, C11 
6 1N4148 Diode D1, D2, D3, D4, D5, D6 
1 BC547B Transistor Q1 
1 SSM2164P Spezial - IC IC3 
1 TL072P Operationsverstärker IC5 
3 TL074P Operationsverstärker IC1, IC2, IC4 
2 1 x 12 UM Stufenschalter  
7  Drehknöpfe  
1 Platine Platine  
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